
    

 

Pressemitteilung Nr. 2/2018 

Berlin, März 2018 

 

Ursachen von Rückenschmerzen ernst nehmen 

Neuer Artikel in Fachzeitschrift Lancet warnt vor Überdiagnostik 

 

Berlin, März 2018 – Weltweit sind 540 Millionen Menschen von Rückenschmerz 

betroffen. Die Ursachen sind vielfältig. Drei Artikel in der aktuellen Ausgabe der 

Fachzeitschrift „The Lancet“ beleuchten Rückenschmerz als Volkskrankheit. Die 

Autoren der Serie betonen, dass bei Rückenschmerzpatienten oft teure 

Überdiagnostik stattfindet: Sie werden zu umfassend gerätetechnisch untersucht. 

Auch die Deutsche Gesellschaft für Rheumatologie e.V. (DGRh) rät bei 

nichtspezifischem Kreuzschmerz unter sechs Wochen und ohne Warnzeichen von 

bildgebender Diagnostik ab. Umso mehr bedürfen entzündlich rheumatische 

Krankheiten dringend einer qualifizierten Diagnostik, so die Experten der DGRh. 

Die aktuelle Ausgabe von The Lancet erscheint heute online. 

Spezifische Erkrankungen der Wirbelsäule wie Wirbelkörperbrüche, Tumoren, Infektionen 

oder entzündlich rheumatische Erkrankungen sind eher selten Ursache von 

Rückenschmerzen. „Der Arzt muss jedoch ausreichend qualifiziert sein, um den Verdacht 

darauf zu formulieren und an einen Facharzt zu überweisen“, betont Professor Dr. med. 

Hanns-Martin Lorenz, Präsident der DGRh. Nach wie vor geschieht es, dass rheumatisch 

entzündliche Krankheiten nicht rechtzeitig diagnostiziert werden, fortschreiten und 

Schäden setzen, die nicht umkehrbar sind. 

Das gilt auch für die häufigste entzündlich rheumatische Erkrankung der Wirbelsäule, die 

axiale Spondyloarthritis – Grund für etwa fünf Prozent der Fälle von chronischem 

Rückenschmerz. Die oft auch „Morbus Bechterew“ genannte Erkrankung befällt 

insbesondere Menschen im Alter zwischen 20 und 40 Jahren. Im Verlauf der Erkrankung 

versteifen die Gelenke der Wirbel. Im Endstadium zwingt dies die Betroffenen in eine 

gebückte Haltung. Die Betroffenen klagen im Frühstadium oft darüber, dass morgens die 

untere Wirbelsäule steif ist. In Bewegung bessern sich die Symptome. „Wenn der 

Allgemeinarzt in diesen und ähnlichen Fällen Verdacht auf eine spezifische Ursache für 

Rückenschmerzen hat, sollte er den Patienten an einen Rheumatologen überweisen“ 

empfiehlt Professor Dr. med. Joachim Sieper aus Berlin, einer der Autoren der Serie in 

The Lancet. 

 

„Primärer Anlaufpunkt für Patienten mit Rückenschmerzen ist jedoch die 

Allgemeinarztpraxis“, meint Professor Sieper. Die klare Empfehlung des 

Rheumatologen von der Charité – Universitätsmedizin Berlin: „Aufwendige 



    

 

diagnostische Maßnahmen sollten in der Regel vermieden werden“. Denn die 

Beschwerden der meisten Patienten bessern sich schon durch Beratung, 

physikalische Therapie und psychologische Betreuung. Es sei wichtig, so Sieper, dass 

Patienten aktiv bleiben, weiterhin am täglichen Leben teilnehmen und ihrem Alltag 

und damit auch ihrer Arbeit nachgehen. 

Auch die DGRh hat diese Negativempfehlung für Ärzte schon 2016 im Rahmen der 

Initiative „Klug Entscheiden“ formuliert: Halten nicht spezifische Kreuzschmerzen weniger 

als sechs Wochen an und weisen keine sogenannten „Red Flags“ auf, sollte der Arzt auf 

Bildgebung wie Röntgen und andere Verfahren verzichten. „Red Flags“ sind verschiedene 

eindeutige Warnhinweise auf Erkrankungen der Wirbelsäule, bei denen dringender 

Handlungsbedarf besteht. Die Artikelserie in The Lancet thematisiert umfassend 

Ursachen, Folgen und Behandlung der Volkskrankheit Rückenschmerz – von einfach 

therapierbaren Leiden bis hin zu ernsthaften Krankheiten, die bleibende Schäden setzen. 
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Die DGRh ist mit mehr als 1.400 Mitgliedern die größte medizinisch-wissenschaftliche 

Fachgesellschaft in Deutschland im Bereich der Rheumatologie. Sie repräsentiert 

hierzulande seit 90 Jahren die rheumatologische Wissenschaft und Forschung und deren 

Entwicklung. Als gemeinnütziger Verein arbeitet die DGRh unabhängig und ohne 

Verfolgung wirtschaftlicher Ziele zum Nutzen der Allgemeinheit. 

 

- Bei Abdruck Beleg erbeten –  

 

Sie finden den Text auch auf der Homepage der DGRh. Bei Rückfragen sprechen 

Sie uns gerne an. 

 

 

Kontakt: 

Deutsche Gesellschaft für Rheumatologie e. V. 

Geschäftsstelle 

Anna Julia Voormann 

Generalsekretärin 

Wilhelmine-Gemberg-Weg 6, Aufgang C 

10179 Berlin 

Tel. +49 30 240 484 70 

Fax +49 30 240 484 79 

anna.voormann@dgrh.de 

dgrh.de 

http://www.thelancet.com/series/low-back-pain
https://dgrh.de/author/Start/DGRh/Presse/Pressemitteilungen/Pressemitteilungen/2018/Pressemitteilung-Nr.-2-2018.html

